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Die Regierungstruppen in Petersburg
Zürich 13 November

Aus Petersburg wird unterm 11 November 12 Uhr
5 Min vormittags gemeldet Die Regierungs
truppen ſind in Petersburg eingetroffen
Die Panzerautomobile haben den Kampf mit den
Maximaliſten aufgenommen Um 4 Uhr 20 Minuten
nachmittags wird gemeldet Das Gewehrfeuer dauert
fort Die Regierungskräfte ſcheinen noch in
geringer Stärke zu ſein

Berl Tagebl Stockholm 13 November Deſerteure
der Bolſchewiſten kamen nach Petersburg mit der Mel
dung daß Kerenski geſiegt habe und alle Mi
niſter der alten Regierung wieder befreit worden
ſeien Verſchiedene Organiſationen wie die der organi
ſierten Arbeiter die vereinigten Standesbeamten und
andere haben den Streik erklärt und ſich dem Wohl
fahrtsausſchuß angeſchloſſen welcher Vertreter an die
Mannſchaften der Oſtſeeflotte ſchickte Aus den Berichten
anderer Vertreter geht hervor daß die Matroſen
mit Lenin ſehr unzufrieden ſind und ent
ſchloſſen ſein ſollen mit den Bolſchewiſten zu brechen

Voſſ Ztg aus Bern 13 November Der Temps
bringt einen intereſſanten Artikel über die italieniſchen
Vorgänge Er ſagt Die von den Jtalienern verlorenen
Stellungen waren außerordentlich ſtark Die die man
morgen halten muß wenn man ſie halten kann ſind es
viel weniger Der Feind iſt nach Abkürzung ſeiner
Front furchtbarer als je Die Jtaliener ſind nach
dem Verluſt einer Menge Gefangener und Munition ge
ſchwächt Das Blatt nimmt dann Bezug auf die Gerüchte

von bevorſtehenden Friedensvorſchlägen
der Mittelmächte und ſagt Wollte man in einem ſolchen
Moment vom Frieden ſprechen ſo hieße das gegen die
verbrecheriſchſte aller Jlluſionen zu verſtoßen Deutſch
land hat nicht nur ein Stück Jtaliens erobert es hat
auch die Eroberung Oeſterreichs vollendet
und die Hohenzollern gebieten über die Habsburger

Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanptquartier 13 Novbr
Jtalieniſche Front

In den Sieben Gemeinden entriſſen wir den
Jtalienern den Mt Longara Die im Gebirge
wiſchen dem Sugana und dem Cismon Tal vorgehenden
Truppen erſtürmten das Panzerwerk Leone
auf dem C di Campo und die Panzerfeſte C di
Lan Fonvaſo iſt in unſerem Beſitz

An der unteren Piave hat das Artilleriefeuer
zugenommen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ju Flandern wehrten wir durch Feuer und im
Gegenſtoß ſtarke Erkundungsabteilungen ab die am
frühen Morgen von den Belgiern im Yſer Gebiet von

auf der Kampffront gegen unſere
tellungen vorgetragen wurden
Der Artilleriekampf blieb geringer als an den Vor

tagen Am Abend verſtärkte ſich das Feuer bei Dix
muide und in einigen Abſchnitten des Hauptkampf
feldes

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nördlich von Bruyéres brachte ein entſchloſſen

durchgeführter Handſtreich unſerer Jnfanterie Ge
fangene und Maſchinengewehre ein

uf dem Oſtufer der Maas war die Artillerietätig
keit tagsüber lebhaft

Leutnant Bongar s errang ſeinen 22
webel Buckler ſeinen 25 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von der Bahn Riga Petersburg wieſen un

ſere Poſten den Angriff einer ruſſiſchen Streifabtei
lung ab

Südöſtlich von Gowdiſchtſche war ein Unter
nehmen deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Stoß
trupps erfolgreich

An der

Vizefeld

mazedoniſchen Front
Kewol der Artilleriekampf auf den Höhen öſtlich von

aralovo im Cernabogen zu erheblicher Stärke an

Eigene Drahtmeldung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Lage in Moskau

Amſterdam 13 November T Aus Lon
don wird gemeldet Ueber die Lage in Moskau mel
det der Petersburger Korreſpondent der Times Die
Berichte vom Sonntag widerſprechen ein
ander Es hat den Anſchein daß die Ordnung in
Moskau wieder hergeſtellt iſt Es ſteht jedoch nicht
feſt unter welchen Umſtänden dieſes geſchehen iſt Aus
den Provinzen laufen keine Nachrichten ein Die öffent
lichen Komitees in Petersburg ſind nicht beſſer unter
richtet Am Sonnabend morgen beſetzten die Militär
Kadetten das Telegraphenbureau und die Börſe welche
ihnen Anhänger der Extremiſten am Nachmittag wie
der zu entreißen verſuchten Vier Kadetten der Wladi
mir Schule in deren Nähe heftig gekämpft wurde er
hielten die Aufforderung ſich zu ergeben Sie weigerten
ſich jedoch und ſagten daß ſie ſich an ihre Befehle hal
ten wollten Die Wladimirſchule die von den Revoln
tionären mit Geſchützen beſchoſſen wurde wurde zuletzt
von der roten Garde genommen Einige Kadetten wur

den dabei getötet und ihre Leichen auf die Straße ge
worfen Der Kommandant des revolutionären
Militär Komitees der die Belagerung leitete wäre
beinahe gelyucht worden als er das Leben der
Kadetten zu retten verſuchte Nur infolge des rechtzei
tigen Erſcheinens des genannten Komitees entging er
dem Tode

Die Anklage gegen Kerengti
Zürich 12 November Dem Secolo zufolge

lautet die gegen Kerenski erhobene Anklage der neuen
Regierung auf das Verbrechen der Annahme per
ſönlicher Gelder für Staatshandlungen fremder
Mächte auf Landesverrat und auf fortgeſetzte
Handlungen gegen die Jntereſſen Rußlands und der

Henderſon für den 6owſjet
Rotterdam 12 November Nieuwe Rotter

damſche Courier meldet aus London Der ehemalige
Miniſter und erſte Arbeiterführer Henderſon ſagte in

einer Rede in Glasgow es wäre empfehlenswert daß
die alliierten Regierungen eine ſtarke Abordnung
von Arbeitern nach Rußland ſchicken um mit
dem Sowjet über ihre zukünftige Haltung gegenüber
dem Kriege zu beraten

Zur Aufnahme des Friedensmanifeſtes
bei den Feinden

Voſſ Ztg aus Bern 13 November Der
maximaliſtiſche Aufſtand wird von der engliſchen Preſſe
abwartend beurteilt Ein Teil der konſervativen Preſſe
mißbraucht den Erfolg Lenins zu antiſemitiſcher Pro
paganda Die Morning Poſt fordert das Eingreifen
Japans und Amerikas

Von der franzöſiſchen Preſſe glaubt kein einziges
Blatt an die Dauer der maximaliſtſchen Herrſchaft Es
wird einmütig erklärt auch nicht einen Moment würde

die Entente das von Berlin dem Maxima
liſten führer Lenin diktierte Friedens
programm in Erwägung ziehen

Vorgänge in Jtalien
Entweder wird die deutſche Flut mit Gewalt aufgehalten

oder ſie hat die Einheit des italieniſchen
Königreichs unterbrochen

Der offizielle Kriegskorreſpondent der engliſchen Re
gierung an der italieniſchen Front diskutiert die Mög
lichkeit einer Schlacht der Entente gegen die Mittelmächte
in der Venetianiſchen Ebene Er kommt zu folgendem
Reſultat Es wird einige Zeit erforderlich ſein um eine
ſtarke Armee und die Artillerie in Stellungen zu bringen
Es iſt gewiß daß der Genius der die deutſch öſterreichi
ſche Offenſive ausgeführt hat auch die Möglichkeit einer
Gegenoffenſive vorgeſehen hat

Die Flucht der ſtalieniſchen Bevölkerung

Züſrich 12 November Daily News meldet aus
Rom daß in Florenz bisher 90 000 Flüchtlinge aus

Friaul und Venetien eingetroffen ſind Sie werden
nach Mitteilungen von amtlicher Seite nach Mittel und
Süditalien weitergeſchafft

Die engliſch franzöfiſche Hilfe für Italien
Genf 13 November Eigene Drahtmeldung Wie

das Journal de Génève aus Rom erfährt ſind bis
Ende Oktober auf dem Landwege 10 bis 12 000 Mann
engliſch franzöſiſcher Truppen an die italieniſche Front
gebracht worden Auf dem Seewege kommt zahlreiche
Artillerie Kriegsmaterial und Proviant an

Das Anwachſen der Friedensſreunde

in Ftalien
November Eigene Drahtmeldung Jn

ſozialiſtiſchen Partei
Rom 13

der offiziellen

Geheimſitzung der franzöſiſchen Kummer

Paris 13 November Eigene Drahtmeldung
Heute nachmittag tritt die franzöſiſche Kammer zu einer
Geheimſitzung zuſammen in der unter anderem die
militäriſche und politiſche Lage Jtaliens das Verhältnis
Frankris zu Rußland und das Friedensmanifeſt be
ſprochen werden ſollen

Puinlevé wieder in Paris
Tageblatt aus Haag 13 November

berichtet aus Paris
ſind am Sonnabend

Havas
Painlevé und Franklin Bonillon
mittag nach Paris zurückgekehrt

Painlevo beriet ſich mit Dumont und beſuchte dann
Poincaré Um 6 Uhr abends verſammelte ſich der
Kriegsausſchuß im Elyſee hierauf folgte ein Miniſter
rat in welchem unter anderem Poincaré über ſeine Ein
drücke an der italieniſchen Front berichtete

Die Unſicherheit der Lage in 6üdrußland

Zürich 12 November
telegraph meldet aus Paris
fahren daß im Podolien Ukraine und Be ß
arabien die Lage durch herumziehende Räuber
banden ſo unſicher geworden iſt daß die Regierung
den Militärbehörden vollkommen freie Hand in der
Wiederherſtellung ber Ordnung laſſen mußte Jn vielen

den Großgrundbeſitz ſamt

Berl

Der Schweizeriſche Preſſe
Die Pariſer Blätter er

er

teilten die Bauern
ehbeſtand unter ſich

Reiſe des polniſchen Regentſchaftgrates
nach Berlin

Berl Tageblatt aus Warſchau 13 November Pol
niſchen Blättern zufolge reiſt demnächſt der polniſche
Regentſchaftsrat nach Berlin und Wien zur Beſprechung
mit den beiden Regierungen

Orte n
dem Vi

von Payers Reichstagsmandat
Lok AnzDer V Payerbereit

meldet aus Berlin Herr
wird ſich finden laſſen auf ſein Reichs
tagsmandat zu verzichten ſolange der Ar
tikel 9 der Reichsverfaſſung nicht aufgehoben iſt Der
Grund der Sinnesänderung beſteht in der Erwägung
daß der neue Vizekanzler ſo lange den Grafen Hertling
im Bundesrat wie bisher Dr Helfferich nicht vertreten
und ſeine Auffaſſung von der zu befolgenden reichs
deutſchen Politik nicht zur Geltung bringen kann und
das würde von ſeinen politiſchen Freunden als eine we
ſentliche Verminderung ſeiner Stellung bewertet

Die Monarchen Zuſammenkunft

auf dem Karſt
Wien 13 November Die Blätter bezeichnen die

Zuſammenkunft Kaiſer Karls mit Kaiſer Wilhelm und
dem König der Bulgaren auf der Karſthochfläche als
einen der denk würdigſten Augenblicke
im Kriege da dieſe Monarchenzuſammenkunft in
einem Höhe und Siegespunkt des Ringens um Daſein
und Freiheit der Mittelmächte ſtattgefunden habe und
darnach angetan geweſen ſei den Wert der in ſo glän
zender Weiſe bewährten Bundesgenoſſenſchaft
die die Monarchen und ihre Völker vereinige der ganzen

Welt zum deutlichſten Bewußtſein zu bringen Die
Empfindungen herzlichſter Bundes und Kampf
gemeinſchaft die die verbündeten Monarchen beſeelten
würden von ihren Völkern aufs innigſte geteilt

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt
Die Errettung Kaiſer Karls aus ſchwerer Lebens

gefahr gibt gleich ſeinen eigenen Völkern auch dem deut
ſchen Volke Anlaß zu inniger und dankbarer
Die letzten ausführlicheren Berichte haben ja die Ge
fahr in der der Monarch geſchwebt hat erſt ſo richtig
veranſchaulicht Ein rührendes Denkmal des innigen

Freude
durch

Jtaliens beginnt angeſichts der veränderten Kriegs
lage und der wachſenden Bedrohung des Landesinnern
durch den deutſchöſterreichiſchen Vormarſch zuſehends
offenſichtliche Meinungsverſchiedenheiten über die Stel
lungnahme zum Kriege aufzutreten Auf das Drängen
der parlamentariſchen Kreiſe hin hat ſich die ſozialiſtiſche
Kammergruppe nach langen Auseinanderſetzungen ent
ſchloſſen die Bevölkerung zur Hilfstätigkeit für die
Kriegsopfer aufzumuntern Dagegen beharrt die ſozia
liſtiſche Parteileitung unentwegt auf ihrer früheren
Stellungnahme und dem Beſchluſſe den Mitgliedern
bei vorübergeljender Einſtellung der Parteikämpfe die
Verfolgung der bisherigen friedensfreundlichen Partei
politik nahe zu legen Der Avanti tritt trotz aller
ſeiner Kriegsfreundlichkeit bei jeder ſich bietenden Ge
legenheit für die Friedensſache ein

Verhältniſſes zwiſchen Fürſt und Volk ſowie der ritter
lichen Tugenden des Monarchen iſt es wie ſeine Be
gleiter ihr eigenes Leben ohne Zögern aufs Spiel
ſetzten Kaiſer Karl aber ihre Treue kräftiger
Teilnahme an ihrem Rettungswerke vergalt Der aus
führliche Görzer Bericht betont daß es einer die
Schranken des Gehorſams beiſeite ſetzenden Aufforde
rung bedurft habe utn den Kaiſer zu beſtimmen auch
nur zuerſt ans Ufer zu ſchwimmen Die ſchöne Ver
menſchlichung edlen Heldentums die in dieſer Darſtel
lung zum Ausdruck gelangt aber findet in den eigenen
Worten des Kaiſers das iſt eben der Krieg der vieles
fordert ein Bekenntnis das in ſeiner Bedeutung weit
über den Unfall hinausreicht Fürſt und Volk mit
gleichem Wollen und gleicher Entſchloſſenheit dem

gegenüberſtellt

Kleine Anfragen an den Reichskanzler

Aus dem Reichstag Berlin 13 November Von
verſchiedenen Reichstagsabgeordneten ſind wieder ver
ſchiedene kleine Anfragen an den Kanzler geſtellt worden
ſo beiſpielsweiſe Jſt der Kanzler bereit dahin zu wirken
daß die angekündigte Urlanbsſperre auch
zum beſten des gewerblichen Mittelſtandes unverzüglich
aufgehoben oder eingeſchränkt wird

Jſt der Kanzler bereit Vorſorge zu treffen daß die
in Rüſtungsbetrieben beſchäftigten Be
urlaubten bei Gewährung von Heimaturlaub von
den Kriegszuſchlägen Fahrpreiſen für Schnell
züge befreit bleiben

R rege

zu den

Jnzwiſchen iſt auch eine Anzahl früherer Anfragen
beantwortet worden ſo z Entlaſſene Kriegs
beſchädigte dürfen nicht aus ihrem Heilungsprozeß

Wiedereinberufung zum Heeresdienſt heraus
geriſſen werden Kriegsbeſchädigten die ſich in Er
lernung eines neuen Berufes befinden kann hieraus im
Falle ihrer Kriegsbrauchbarkeit ein Anrecht auf Frei
laſſung vom Heeresdienſt nicht zugebilligt werden
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Aqunileja
Aus Aquileja ſo melden die Krie

ſieht man Flammen rigen
die den Wandel der Geſchicke in

heimgeſucht werden
nicht mehr viel zu verlieren

Sorge zu erfüllen
Neſt aber hoch überragt

und Kulturgeſchichte iſt

haben ſoll und die in Pracht und Glanz ſtrahlte

ſprünglich als Grenzburg gegen die kriegeriſche Urbevölke
rung gegründet worden blühte aber bald außerordent
lich auf Denn damals war das heut öde und ärmliche
Land noch üppig und das jetzt zurückgewichene Meer
nahe dort entſtand Grado als der Hafen Aquilejas
prachtvolle Straßen verbanden die Stadt nach allen
Seiten und was ihre Bedeutung vor allem ſicherte das
war ihre Lage Hier trafen ſich der Oſten und der
Weſten des römiſchen Reiches hier begegnete ſich die ſla
wiſche und die germaniſche Welt und ſo entſtand hier
eine Hauptſtadt voll echt antiken Glanzes mit Theatern
und Waſſerleitungen mit Obelisken und Tempeln und
köſtlichen Villen an den Hängen des damals noch be
waldeten Karſtes Was iſt aus all der Herrlichkeit ge
worden Verſunken und verloren Jahrhunderte lang
hat die römiſche Aquilejg als ein Rieſenſteinbruch ge
dient aus dem die venezianiſchen Nobili ſich ihre Pa
läLe bauten und von wo ſie ſich allerlei antike Schätze
holten Jn Aquileja ſelbſt aber iſt nichts übrig ge
blieben nur freilich prangt in der Mauer manches
dürftigen Hauſes ein antikes Bauſtück und auf Reſten
römiſchen Gebälkes oder einer alten Amphora machen
ſich auf irgend einem Hofe die Truthähne und die Gänſe
breit Durch eine wahre Moſaikwand antikfer Reſte
ſchreitet man auch in die Baſilika hinein

Dieſe Baſilika iſt der majeſtätiſche Zeuge und Ueber
reſt einer zweiten gleichfalſs bedeutenden Blütezeit der
vielgeprüften Stadt Das Chriſtentum hielt ſeinen Ein
zug in Aquileja Blutzeugen gaben auch hier ihr Leben
für den neuen Glauben hin und als erſter Kirchenfürſt
der Stadt gründete Theodor die erſte Kirche von der
durch einen glücklichen Fund erſt vor wenigen Jahren
ein herrlicher vielleicht urſprünglich einem Palaſte zu
gehörender Moſaikfußboden ein farbenvrächtiger Feſt
teppich in Stein entdeckt worden iſt Allein das chriſt
lich gewordene Aquileja trafen nun bald ſchwere
Schläge Attila kam hat er wie die Sage meldet
wirklich Aguileig in Grund und Boden zerſtört Haben
die Goten die Stadt vernichtet Man weiß es nicht
gewiß iſt nur daß Aquilefa immer wieder unter den
dieſen Völkerweg dahinbrauſenden Stürmen ſchwer zu
leiden hatte und daß ſeine Patriarchen wiederholt
flüchtend ihre Reſidenz verlegen mußten Erſt im
11 Jahrhundert brach für die ſchwergeprüfte Adlerſtadt
eine neue Glanzzeit an Da war es deutſche Tatkraft
die ſie heraufführte Herr Poppo ſaß auf dem Patri
archenſtuhle ein rüſtiger gut kaiſerlich geſonnener
Geiſtlicher und der hat die neue Aquileia geſchaffen
die Patriarchenſtadt die Stadt der chriſtlichen Denk
mäler Jhbre Pracht ſtrömt in der Baſilika zuſammen
einer großen dreiſchiffigen Kirche mit anusladendem
Querſchiffe und einer halbrunden prachtvollen Apſis
Wer ſie beſucht wandelt durch die Jahrhunderte Hin
geriſſen weilt das Auge auf dem köſtlich phantaſievollen
und doch gebändigten Spiele der germaniſchen Flächen
kunſt die ſich auf den von Poppo verwandten Chor
ſchranken aus der Völkerwanderungszeit entfaltet Die
popponiſchen Teile des Gotteshauſes ſelbſt atmen den
großen und ſtrengen Geiſt der romaniſchen Kunſt von
der auch die Fresken zeugen auf denen Herr Poppo
ſelbſt das Modell ſeiner Kirche in der Hand erſcheint
Später nach mannigfaltigen Wechſel hat wieder ein
Deutſcher der Patriarch Markward von Randeck die
Biſilika erneuern laſſen und damals war es der gotiſche
Stil der die Baugeſinnung beherrſchte und der ſo auch
hier eindrang Allein auch damit war die Baugeſchichte
dieſes Gotteshauſes noch nicht abgeſchloſſen Denn in
zwiſchen war Aquileja unter die Herrſchaft des Löwen
von S Marco gekommen Die Patriarchen waren jetzt
venezianiſche Adlige die nicht daran dachten in dem
längſt verödeten Aquileja wohnen ſondern ihre Pfründe
in der lebensluſtigen Lagunenſtadt verzehrten die
Sorge der Kirche aber dem Domkavpitel zu Aquileja
überließen Und ſo haben denn gegen Ende des 15 Jahr
hunderts die Domherren ſich entſchloſſen Teile ihrer
Kirche in dem Stile zu erneuern in dem zu Venedig
die viel bewunderte Miracolikirche und S Zaccaria
erbaut waren Damit hielt denn ſchließlich auch noch die
zierlich ſpielende von öſtlichen Motiven nicht ganz freie
venezianiſche Frührenaiſſance ihren Einzug in Aquilejas
Baſilika die ſich demnach dem heutigen Beſucher als
eine wunderſame Miſchung und Vereinigung der man
nigfachſten Kunſtarten und Zeiten darſtellt Aber ge
rade darin liegt ein beſonderer Reiz des ehrwürdigen

z d nAleines Allerlei
Die ſtrickenden Frauen der Jnſel Worms

dem baltiſchen Jnſelchen Worms
Weltgeſchichte miterlebt ſo ſchreibt uns ein Mitarbeiter
ſitzen als einzige Kulturträgerinnen ſchwediſche Frauen
und Mädchen und wahren zähe ihr urſprüngliches Volks
tum Die Männer verlaſſen die einſame Jnſel meiſt
um auf See und Fiſchfang zu ziehen Sie ſind nur
wenige kurze Winterwochen ihrem Wormſer Hauſe
und überlaſſen ihren Frauen die Sorge für das Haus
für den Acker und das Vieh Auch die Erziehung und
Schulung liegt ausſchließlich in Händen der Schwedin
die noch in ihrer alten Landestracht einhergeht und ſtreng
die Landesbräuche einhält Das Wertwollſte am Anzuge
der ruſſiſchen Schwedin ſind die Strümpfe die ſie ſe
nach Vermögen und Eitelkeit fünf bis achtfach über
einander zieht und die ſo rot ſind wie ein gereifter
Paradiesapfel Dazu tragen ſie kniekurze gelbe oder
blaue Wollröcke mit dunklen
einen ſelbſtgenähten Schafpelz

Auf

Die verheiratete Worm
ferin unterſcheidet ſich von der ledigen durch ihre eng
geflochtenen zahlreichen Zöpfe durch die ein tes oder
blaues Band gezogen wird während das junge Mädch
ihre ſtrohgelbe Haarfülle meiſt aufſtecki Die Buben
laufen in kanariengelben Leibchen und Hoſen einher die
dick ſind und am eigenen Webſtuhl geſchaffen Einen
Haupterwerbszweig bildet die Strumpfſtrickerei auf der
Jnſel Freilich gehört ein eigener Fuß dazu um die
harte Wolle der Wormſerxin ohne Schaden an die Haut zu
laſſen Stricken tut die Wormſer Frau vom frühen Tage
an bis in die Dunkelheit hinein Sie nimmt ihren
Strickftrumpf mit auf den Acker hinüber in die eſtlän
diſchen Küſtenörtchen zum Einkaufen oder zum Handeln
ſie geht ſtrickend mit ihrer Blank das iſt Strickarbeit
durch die Straßen in die Privathäuſer und zum Kauf
mann ſogar beim Gottesdienſt in der Kirche trennt ſie
ch von ihrem langen derben Strickſtrumpf nicht

Kriegsgrotesken aus Haparanda Haparanda die
dex nniſchen Stadt Tornea gegenüberliegende ſchwe
iſche Grenzſadt gehört zu den Orten die durch den
Krieg die merk würdigſten Verwandlungen erfahren

8berichterſtakter
oll dieſe Stadt

ſo gewaltigem dic
ſtabe erfahren hat wie vielleicht keine zweite menſchliche
Siedelung noch einmal von den Schrecken des Krieges

Ach das heutige Aquileja hat
und doch genug um

das Herz des Kunſt und Altertumsfreundes mit ſchwerer
Es iſt ein kleines jämmerliches

von einer Baſilika an
der viele Jahrhunderte gearbeitet haben und die ein
höchſt merkwürdiges und feſſelndes Denkmal der Kunſt

Was ſich heut Aquileja nennt
dieſes Häufchen ärmlicher Häuſer das iſt inmitten des
ſüdlichen Teiles der einſtigen Stadt zuſammengekauert
Dieſe einſtige Stadt aber das war eine Weltſtadt
die ſich ſelbſt mit Rom maß eine Stadt voller Reichtum
und Leben die eine halbe Million Einwohner um

Die
Adlerſtadt iſt von den Römern am Unterlaufe des

hier bereits ſchiffbaren Natiſone im Jahre 181 ur

Wollſchürzen im Winter

Geſam tanſicht des Winterpalaſtes in St Peters burg

Gebäudes das die Häuſer überragt deſſen Boden aber
durch die Anſchwemmungen rundum einen vollen Meter
erhöht iſt ſo daß die Kirche gleichſam in einer tieferen
v zu wurzeln ſcheint

Um ſie Verlaſſenheit Vergeſſenheit AermlichkeitDas Land öde die Stadt augerdals des Verkehrsnetzes

Jm Kanal läuft grünliches Waſſer durch Schilf ſchnell
dahin ein paar Fiſcherkähne und einmal des Tages
das Poſtſchiff nach Grado befahren ihn eine trümmer
hafte Brücke zeugt von verſchwundener Pracht Auf
dieſem Waſſer ſchaukelten ſich einmal römiſche Pracht
barken und üppige Patrizier blickten auf den Glanz der
Marmorſtadt die ſich an beiden Ufern dehnte Es war
einmal

die anarchiſtiſche Welle in Rußland

Faſt in jeder Sitzung des ruſſiſchen Miniſterrats
werden Berichte des Kriegs und des Jnnenminiſters
verleſen welche die ſtändig anwachſende Anarchie im
Heere und auf dem flachen Lande ſchildern Dann wird
regelmäßig beſchloſſen die aller entſchiedenſten Maß
nahmen dagegen zu ergreifen dieſe beſtehen aber meiſt
nur in der Entſendung von Regierungskommiſſaren und
in Aufrufen an die Bevölkerung Es iſt der Kampf
mit Worten die in der allgemeinen Erregung wir
kungslos verhallen Zu Taten vermag ſich die Re
gierung nicht aufzuraffen ſie hat wohl auch nicht mehr
die Macht dazu das Haupt der Regierung
Kerenski weilt meiſt fern von Madrid im Haupt
quartier wo er als Zivilchef des Heeres Kriegspläne
ſchmiedet und dieſe ungewohnte Beſchäftigung läßt ihm
offenbar keine Zeit an die Beruhigung des Hinterlandes
zu denken

Wenn man die ſpaltenlangen Schilderungen anarchi
ſcher Greuel in den ruſſiſchen Zeitungen lieſt gewinnt
man den Eindruck daß eine furchtbare Welle der Zer
ſtörung allmählich das ganze Land überflutet und kaum
ein Gebiet von ihr verſchont bleibt Hauptſächlich iſt
es die zügelloſe Soldateska die raubt und
mordet Amtliche Berichte entwerfen von dieſen Zu
ſtänden ein entſetzliches Bild Der Regierungskommiſſar
von Podolien erklärte auf dem Kiewer Kongreß der
Marſch eines Armeekorps durch das Land gleiche in
ſeinen Wirkungen dem Zuge einer Mongolenherde
im Mittelalter Getreide Vieh und Geflügel
würde geraubt die Frauen geſchändet die Nieder
laſſungen ausgeplündert und dann angezündet von den
meiſten Dörfern blieben nur einige rauchneſchwärzte
Trümmer übrig Aehnliches beſagt auch ein Tagesbefehl
des Kommandeurs der 12 Armee Die Soldaten ſam
meln ſich im Etappengebiet und beſchäftigen ſich damit

ſowohl die örtlichen Bewohner als auch die Etappen
magazine auszuplündern Jn Aſtrachan wurde die
Niederlage des ſtaatlichen Branntweinmonopols von
Soldaten und Pöbel erſtürmt Viele ſtarben an Alkohol
vergiftung Die betrunkenen Scharen plünderten mehrere
Tage die Stadt und töteten viele Bewohner

Beſonders verbreitet ſind die angeblich amtlichen
Hausſuchungen die von Unberufenen zu Erpreſſung und
Raub benutzt werden Meiſt ſind es Soldaten die unter
dem Vorwande daß die Reichen Lebensmittel verſteckt
hielten in die Häuſer der beſſeren Stadtteile dringen Geld
erpreſſen plündern und die Widerſetzlichen töten Nach
richten über ſolche Gewalttätigkeiten werden aus Kutaüs
Simferopol Balaſchow Krasnojarsk Kaſan uſw ge
meldet Jn Kaſan wurden bei ſolchen Hausſuchungen
15 Perſonen getötet und über 150 verwundet

Die ſchon ſeit Monaten andauernden Agrar
unruhen werden immer allgemeiner und arten viel
fach in eine blindwütige Zerſtörungsſucht aus Jm
Rzaſanſchen Gouvernement wurden bis zum 16 Oktober
44 Güter niedergebrannt die zur Unterdrückung der Un
ruhen hingeſandten Truppen beteiligten ſich ſelbſt an den
Plünderungen Jm Saratowſchen Gouvernement hat
die eigenmächtige Umteilung des Landes begonnen wobei
auch Bauerngüter enteignet werden Jm Serdobsker
Kreiſe wurden die noch nicht geplünderten Güter zerſtört
und das Vieh zum größten Teile abgeſchlachtet Die
plündernden Bauern zogen darauf in die Stadt Serdobsk
und ſetzten dort ihr Werk fort Jm Tambowſchen
Gouvernement plünderte eine Schar von 400 Mann die
ſich Anarchiſten Kommuniſten nennen ſeit einiger Zeit
die Güter Wo ſie hinkamen ſchloſſen ſich ihnen die
Bauern an ſo daß oft Tauſende von Fuhren zur Plün
derung eines Gutes erſchienen um den Raub fort
zuſchaffen Nach einem Bericht des Rußkoje Slowwo
ziehen Scharen hungernder Bauern aus den
nördlichen Gouvernements längs der Wolga und Kama
nach Süden wobei ſie unterwegs alle Getreidevorräte
die ſie finden rauben Die Getreideſchiffe der Regie
rung die nach dem Norden und nach Petersburg fahren
werden von ihnen angehalten und ihres Jnhaltes be
raubt Die Bevölkerung der betroffenen Gouvernements
bat begonnen ſich bewaffnet gegen die Hungernden zur
Wehr zu ſetzen

Dieſe Zeitungsmeldungen entnommenen Schilde
rungen bieten bei der revolutionären Preſſefreiheit tat
ſächlich ein ungeſchminktes Bild der Wirklichkeit und
man kann nicht begreifen wie ein ſolches Reich den Krieg
gegen einen auswärtigen Feind noch fortführen
will und kann da der Bürgerkrieg in ſeiner ent
ſetzlichſten Form bereits im Lande herrſcht Rußland
taumelt mit irren Schritten dem Abgrund zu ſagt mit
Recht Gorkis Nowaja Shiſmj
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das heute ein Stück

haben Der ganze rienge
und Geſtalten die nach Rußland ſtreben oder wieder
von Rußland ihren Ausweg nach Weſten ſuchen nimmt
durch dieſe früher ſo völlig einſam und weltfern belegene
Stadt ſeinen Weg Der norwegiſche Tagesſchriftſteller
Edward WelleStrand der gleich bei Ausbruch der Re

Strom bunteſter Exiſtenzen

wa ale nächtliche Soupers ſtatt und eines ſchönen Tagesvolution mit Erfolg den Verſuch machte nach Peters

m
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Eine Wiener Preſſeſtimme zum
ruſſiſchen Friedensangebot

Das offiziöſe Wiener Fremdenblatt ſchreibt
zu der ruſſiſchen Friedensbewegung Sollten nun Frie
densvorſchläge ſeitens der ruſſiſchen Regie
rung erfolgen ſo wird es die Aufgabe des Vierbundesſein die von Laſſiſcher Seite offenbar mit tiefem Ernſt

und warmem Friedenswillen in Fluß gebrachte Frage des
Eintrittes in Friedensverhandlungen klar zu beant
worten Wenn ung heute auch noch nicht der Vorſchlag
ſelbſt vorliegt den die ruſſiſche Regierung den krieg
führenden Mächten vermutlich übermitteln wird 0
dürfte es vielleicht doch nicht verfrüht ſein mit einigen
Worten zu den Grundzügen Stellung zu nehmen die der
Kongreß des Sowjet für dieſen Friedensvorſchlag be
ſchloſſen hat Der Frieden den das neue ruſſiſche Regime
anſtrebt ſoll ein gerechter ſein ſo wie die Mittelmächte
ihn von allem Anfang an im Auge hatten und wie auch
der Heilige Vater ihn vorgeſchlagen hat Er ſoll ein
Frieden ohne Annexionen und ohne Entſchädigungen ſein
im weſentlichen alſo ſich mit dem Be e eines Ver
ſtändigungsfriedens decken den die Mächte des Vier
bundes anſtreben Die Definition die der Kongreß de
Sowjets dem Begriffe der Annexionen gibt iſt aller
dings etwas durchaus Neues und geht weit über
den Rahmen deſſen hinaus was die völker recht
liche Doktrin und der allgemeine Sprachgebrauch
bisher unter Annexionen verſtanden Hierüber war die
beſchlußfaſſende Körperſchaft allem Anſchein nach auch
ſelbſt vollkommen im klaren da ſie die von ihr erwähn
ten Bedingungen nicht als endgültige betrachtet wiſſen
will und auf Gegenvorſchläge rechnet die ſie gern der
Prüfung unterziehen wird Soweit die ruſſiſchen Vor
ſchläge über den Rahmen der vom Grafen Czernin vor
dem e r des deutſchen Reichstags und
von Herrn von Kühlmann umſchriebenen Friedensformel
hinausgehen und ins e der kriegführenden Staaten
des Vierbundes eingreifen ſollten müſſen ihnen aller
dings Gegenvorſchläge entgegengeſetzt werden die unſere
Auffaſſung vom Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker
zum Ausdruck bringen Das Weſentlichſte an dem ruſſi
ſchen Vorſchlage ſcheint der ehrliche Wille zu ſein wirk
lich zum Frieden zu gelangen Wenn unſere übriger
Gegner vom gleichen ehrlichen Friedenswillen beſeelt
ſein werden wie Rußland und der Vierbund dann
könnte der Frieden auf dem Wege ſein

Kriegshumor
Empfehlung Gaſt Was die Anſichtskarte koſtet

eine Mark Da iſt ja nichts drauf als Jhr Wirts
haus Wirt Ja aber da gibt s heut a
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G o 7 t chäuſern findet ſich eine ganz merkwürdige kosmopolitiſchGeſellſchaft zuſammen deren Angehörige allem Anſchein

nach überhaupt nichts weiter zu tun haben als Zeitung
zu leſen Dabei gebrauchen ſie aber ihre Augen zu
allem anderen Ab und zu finden in ihren Wohnungen

er
ſcheint eine ruſſiſche Dame die direkt aus Rußland

burg durchzudringen gibt in Politiken eine feſſelnde kommt der Kosmopolit verliebt ſich in ſie und reiſt mit
Schilderung der grotesken Zuſtände die ſich in ihr ab Aber ſchon am nächſten Tage ſitzt an ſeiner
Haparanda ausgebildet haben Dort wandern lauter Stelle ein ander Kosmopolit und wartet ab eine ſchöne
Rieſenpelze umher die dem Anſcheine nach überhaupt Dame aus Rußland kommt Die friſchen ruſſiſchen
nichts anderes zu tun haben als Champagner zu trinken Zeitungen ſind unglaublich teuer weil ſie von der
und abends an dem Barfräulein vorüber zu ſpagieren 8
welche nämlich das einzige weibliche Weſen iſt das ſich
in Hapavanda anſehen läßt Was ſteckt aber in dieſe
Pelzen Allemal entweder ein Spion oder ein

F W 2Schmuggler Einer dieſer Pelze ſprach WelleStrand
auf Schwediſch an und ſtellte ſich ihm als Bank
divektor vor Jn alten Friedenszeiten aber war ſelbiger
Bankdirektor Artiſt bei einem Wanderzirus geweſen

e ad J 3und er hatte dem norwegiſchen Schriftſteller eine dank
bare Frinnerung bewahrt weil dieſer einmal ſeine
Leiſtung am Trapez in einer Bergener Zeitung an
erkennend beſprochen hatte Man ſieht daß das Trapez
geeignet iſt um zur Laufbahn des Bankdirektors vor
zubereiten Jetzt war die Stunde gekommen wo Her
ehemalige Trapezkünſtler ſeinem Kritiker ſich dankbar
erzeigen konnte und wollte er ließ Champagner zum
Frühſtück auffahren und bei der Gelegenheit vertraute
er Welle Strand beiläufig an daß er etwelche Millionen
Rubel über die Grenze geſchmuggelt habe Ja aber
wie Auf dieſe Frage erwiderte der Herr Direktor
Unterſchiedliche hunderttauſend Rubel habe ich hier in
meinen Hoſen Da der Norweger ſich ungläubig ſtellte
ſo knöpfte der ehemalige Artiſt kurz entſchloſſen ſeine
Hoſen auf holte daraus einen Tauſendrubeſſchein nach
dem anderen hervor Und wie machen Sie es um
damit über die Grenze zu kommen Ja früher
war ich dumm und gab dem Offizier Hunderte von
Rubeln Jetzt gehe ich direkt zum gemeinen Wachtpoſten

der bekommt nur zehn Das iſt aber beileibe nicht
die einzige groteske Exiſteng die
nördlichſter Stadt zu beobachten hat

man in Schwedens
Jn den Kaffee

Zenſur zurückgehalten werden Ein Exemplar des in
Helſingfors erſcheinenden Hufvudſtadsbladet das

über die Grenze geſchmuggelt wird wird von ſeinem
urſprünglichen Preiſe von zehn finniſchen Pfennigen bis
zu zehn ſchwediſchen Kronen hinaufgeirieben Aber die
Geldverhältniſſe ſind ja in Rußland ſelbſt gegenwärtig
völlig auf den Kopf veſtellt Jn Vetersburg erſtand
Welle Strand als er von einem Beſuche bei Miljufow

zurückkehrte für deſſen Fran ſieben Roſen Sie
ſtammten gus der Krim und koſteten die Kleinigkeit

350 Rubeln
Runö Jahraus johrein ſehen die Bewohner der

fetzt von deutſchen Truhpen beſetzten Jnſel Runö im
Rigaiſchen Meerbuſen den Weltverkehr an ſich vorüber
iehen der von und nach Riga geht aber kein Dampfer

legt an ihrer Küſte an angeſichts des großen Verkehrs
ſtromes bleibt Runö weltverloren zur Seite liegen So
iſt es im Frühling und im Sommer bis in den Herbſt
hinein Dann beginnt für Runö die allertraurigſte Zeit
Dann friert zuweilen in wenigen Nächten die See zu
und wenn im Sommer Segelſchiffe den Verkehr mit dem
Feſtlande vermittelten ſo iſt die Jnſel ſetzt ganz und gar
von ihm abgeſchnitten Dann kommt keine Nachricht
keine Zeitung nach Runö und auf dem ſtillen ernſten
Eilande wird es noch ſtiller und ernſter Still iſt es
auf Runö immer denn wenn die See offen iſt
dann geht die ganze männliche Bevölkerung auf und da
von um ihrem Berufe dem Fiſchfange ſich z widmen
Auf ihren breitbäuchigen Seglern kommen die Runöer
weit herum und ein Fiſchersmnann von Runb der ſein

halb Dutzend Sprachen oder gar mehr ſpricht iſt nichte
Außergewöhnliches Wenn aber das Eis ihnen die See
zugeſperrt hat dann bricht für die Runöer die Zeit des
Seehundfanges an Ganz weiß gekleidet von der Schnee
und Eisdecke kaum zu unterſcheiden ſchleichen ſie ſich an
die Seehundsſchwärme heran, die ſich an der Sonne
wärmen und knallen ab was ihnen erreichbax iſt Der
weil ſitzen daheim in dumpfen Stuben die Frauen am
Spinnrocken und ſpinnen und träumen es durch die
ſchweren düſteren Wintermonate hindurch Rundö iſt
eine flache waldige Jnſel die nur wenige Quadrat
kilometer umfaßt und von einer h Bevölkerung
beſiedelt iſt Es heißt daß dieſe Bevölkerung von verbannten ſchwediſchen Sträflingen abſtammt und noch
wird faſt ganz in Schlamm und Sand verſunken die
Barke gezeigt auf der jene erſten Anſiedler am Strande
von Runö gelandet ſein ſollen Daneben hat die Jnſel
wie Werner Peter in einer Reiſeſchilderung
einmal bemerkt hat noch zwei Sehenswürdigkeiten den
Leuchtturm der der Schiffahrt im Rigaer Meerbuſen
den Weg weiſt und den P der alle anderen
Wohnſtätten der Jnſel an Stattlichkeit erheblich über
trifft Denn anſonſten ſind die Häuſer auf Runs recht
kümmerlich und verfügen in der Regel nur über ein
einziges Zimmer Die aber drin wohnen das iſt ein
ſtattliches Geſchlecht das den germaniſchen Typus bis
zum heutigen Tage getreulich bewahrt hat Bis in die
neueſte Zeit haben die Runöer immer nur unter
einander geheiratet und erſt ſeit einigen Jahren haben
ſie begonnen ſich auch aus Moon und Dagoe aus gir
land und Schweden Frauen zu holen enn im Frühb
jahre die Brautſchiffe eintreffen dann bricht für Rund
eine Zeit der Feſte an und die ſtille Jnſel hallt von
Muſik wider bis ſie in ihren alten trüben Schlaf zurück
ſinkt Uebrigens halten die Runöer im Guten und
Schlechten mit echt germaniſcher Zähigkeit am Her
gebrachten tvon Schweden her und noch heut verſchmähen
moderne Einrichtung des Schornſteins Sommer und

Winter bleibt die Haustür geöffnet und durch ſie mir
der Rauch ſich ſeinen Ausweg ſuchen

Noch heut holen ſie ſich ihren P er
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